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Was ist Staging? 

 

Unter Staging versteht man ein Verfahren zur Festlegung, 
 

wie viel Tumor in einem Patienten vorhanden ist. 

 

Staging beschreibt damit die Schwere einer individuellen 

 

Krebserkrankung durch die Bestimmung der anatomischen 

 

Ausbreitung des Primärtumors und einer eventuellen weiteren 

 

Streuung in regionäre Lymphknoten oder in vom Primärtumor 

 

entfernte Organe (Fernmetastasen) 
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Wofür brauchen wir das Staging? 

 

Á Staging erlaubt die Planung der Therapie (cTNM) 

 

Á Staging erlaubt  Aussagen zur Prognose (pTNM) 

 

Á Staging bietet mit der Anwendung von TNM eine 
 

   Ăcommon languageñ   
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Allgemeine Regeln des TNM-Systems 

 

Á  MX  gibt es nicht mehr 

 

Á  pMX gibt es nicht mehr 

 

Á  pM0  kann nur noch bei Obduktionen angewendet werden 

 

Á  M0   = Klinisch kein Nachweis von Metastasen 

 

Á  M1   = Fernmetastasen klinisch nachweisbar 

 

Á  pM1 = Fernmetastasen histologisch nachgewiesen 
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Tumoren des oberen Gastrointestinaltrakts 

 

Á Ösophagus einschließlich ösophagogastraler Übergang 

 

Á Magen 

 

Á Gastrointestinaler Stromatumor (GIST) 

 

Á Dünndarm 
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Kritik an der 6. Auflage der Tumoren von Ösophagus und Magen 

 
Á Uneinheitliche Klassifikationen der Adenokarzinome des 

 

 ösophagogastralen Übergangs  (Siewert Typ I, II und III) 

 

Á Große Unterschiede zur TNM-Klassifikation der Magentumoren  

 

Á T1-Kategorie nicht unterteilt (Ösophagus und Magen) 

 

Á T2-Kategorie zu umfassend (Magen) 

 

Á Unterteilung der N-Kategorien zu grob  

 

      (nur N0 und N1 bzw. zu große Zahl von Lymphknoten) 

 

Á Unzureichende Definition der regionären Lymphknoten   Ösophagus 
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Ösophagus: Neue Definitionen der regionären Lymphknoten 

  

Die regionären Lymphknoten ï unabhängig von der  
 

Lokalisation des Primärtumors ï sind die des ösophagealen 
 

Abflußgebietes, eingeschloßen die coeliakalen und die 
 

paraösophagealen Lymphknoten im Halsbereich, aber  
 

nicht die supraklavikulären Lymphknoten.  

 

 6. Auflage    7. Auflage 

 

 M1/pM1    N1-N3/pN1-pN3 
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Invasionstiefe und T-Kategorien bei Tumoren des Ösophagus und Magen 

 

Invasionstiefe   Ösophagus Magen 
------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Mucosa    T1  T1 

 

Muscularis mucosae  T1  T1 

 

Submucosa   T1  T1 

 

Muscularis propria   T2  T2(a) 

 

Adventitia/Subserosa  T3  T2(b) 

 

Serosaperforation  -  T3 

 

Nachbarstrukturen  T4  T4 

------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

6. Auflage  
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